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Internationale Nichtregierungsorganisationen im Jemen sind entsetzt über die erneute verschärfte 
Intensität der Kampfhandlungen in und um die Stadt Hodeidah. In Folge der Forderungen der 
internationalen Gemeinschaft nach einem Waffenstillstand vor wenigen Tagen ist dies eine 
zutiefst beunruhigende Entwicklung. Alle Konfliktparteien müssen die Gewalt, angesichts der 
katastrophalen Auswirkungen dieser Kämpfe auf die Zivilbevölkerung von Hodeidah und auf ganz 
Jemen, unverzüglich beenden.  

Die zivile Infrastruktur und Unterkünfte werden von Streitkräften besetzt und die 
Gesundheitseinrichtungen sind einer grossen Bedrohung ausgesetzt. Dies gefährdet nicht nur das 
Leben von Personal und Patienten, sondern schränkt den Zugang zu Gesundheitsdiensten auch 
weiter ein. Zivilist/-innen werden als menschliche Schutzschilde benutzt – dies ist ein schwerer 
Verstoss gegen das humanitäre Völkerrecht, der eine sofortige Untersuchung erfordert.  

Die meisten Routen ausserhalb von Hodeidah werden nun durch Kämpfe blockiert. Das beeinträchtigt  
humanitäre Organisationen erheblich darin, Hilfe und Lieferungen an Bedürftige quer durch den 
Jemen zu transportieren und es verhindert die Flucht der Bewohner in Sicherheit. Über 70 % der 
Vorräte des Landes kommen über Hodeidah und es ist von entscheidender Bedeutung, dass diese 
Wege offen gehalten werden, um den sicheren Transport der Hilfe für Millionen Menschen zu 
gewährleisten, deren Überleben davon abhängt.  

Zivilisten und insbesondere Kinder in und um Hodeidah müssen dringend vor den direkten und 
indirekten Auswirkungen der Kämpfe geschützt werden. Wir fordern eine sofortige Einstellung der 
derzeitigen Kampfhandlungen und fordern die Konfliktparteien nachdrücklich auf, sich an 
Friedensgesprächen unter der Leitung des UN-Sonderbeauftragten Martin Griffiths zu beteiligen. Wir 
fordern den UN-Sicherheitsrat auf, eine unmissverständliche Resolution anzunehmen, die es dem 
Sonderbeauftragten ermöglicht, dieser Gewalt und dem Leid der unzähligen Millionen von Menschen, 
die bereits ihr Leben und ihre Lebensgrundlage verloren haben, ein Ende zu setzen.  
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Handicap International im Jemen  

HI ist in 8 Gesundheitseinrichtungen (Krankenhäuser und Rehabilitationszentren) in Sana'a und Umgebung tätig. 
Die Organisation stellt Rehabilitationsversorgung, psychologische Unterstützung und Mobilitätshilfen (Prothesen, 
Krücken, Rollstühle) für Verletzte und Menschen mit Behinderung zur Verfügung. Die Begünstigten dieser 
Massnahmen sind grösstenteils Menschen, die durch den Konflikt oder durch einen Verkehrsunfall verletzt 
wurden. 

Zu Handicap International 

Handicap International (HI) ist eine unabhängige gemeinnützige Organisation, die in Situationen von Armut und 
sozialer Ausgrenzung, von Konflikten und Katastrophen interveniert. Sie unterstützt Menschen mit Behinderung 
und andere besonders hilfsbedürftige Menschen, damit ihre grundlegenden Bedürfnisse gedeckt werden, sich 
ihre Lebensbedingungen verbessern und ihre Grundrechte besser respektiert werden. 

Seit ihrer Gründung setzt sich HI in ca. 60 Ländern mit Entwicklungsprogrammen ein und interveniert in 
unzähligen Notsituationen. Am 24. Januar 2018 nennt sich das internationale Netzwerk Handicap International 
„Humanity & Inclusion“. Das globale Netzwerk besteht aus nationalen Vereinen, in Kontinentaleuropa mit dem 
Namen „Handicap International“ (Frankreich, Deutschland, Schweiz, Belgien und Luxemburg) und in Kanada, 
USA und Grossbritannien mit dem Namen „Humanity & Inclusion“.  

HI ist eines der sechs Gründungsmitglieder der Internationalen Kampagne zum Verbot von Landminen (ICBL), die 
1997 den Friedensnobelpreis erhalten hat, und aktives Mitglied der internationalen Koalition gegen Streubomben 
(CMC). 2011 wurde die Organisation mit dem Conrad N. Hilton Humanitarian Prize ausgezeichnet. 
  
In Genf symbolisiert Broken Chair den Kampf gegen die Explosivwaffen und die Gewalt, die in bewaffneten 
Konflikten an den Zivilbevölkerungen verübt wird. Das gegenüber dem Sitz des Genfer Büros der Vereinten 
Nationen errichtete Denkmal von Daniel Berset auf Anfrage von HI ist eine Herausforderung adressiert an die 
internationale Gemeinschaft. Es erinnert sie an ihre Verpflichtung, humanitäres Völkerrecht zu respektieren und 
die Zivilbevölkerung in bevölkerten Gebieten gegen den Einsatz von Explosivwaffen zu schützen. 
 


